
Extrem schlecht schnei-
det die Stadt Lichtenau 
beim Kommunalrating 
des Bundes der Steuer-
zahler NRW ab.  Hier 
wurden der Schul-
denstand der jeweiligen 
Kommune untersucht 
und bewertet, ferner 
der Rücklagenbestand, 
die Steuerstärke, die 
Personalausgaben und 
die gesamten Ausgaben 
in den Verwaltungs-
haushalten.  Die äußerst 
schlechte Platzierung 
Lichtenaus zeigt  sich 
speziell auch bei den 
Personalkosten. Hier 
findet sich in Lichtenau 
mit 364€ pro Einwoh-

ner (Altenbeken 222€ , 
Delbrück 265€) die teu-
erste Verwaltung im 
gesamten  Kreis Pader-
born. Zwar verweist 
Bürgermeister  Wange 
auf die besondere Situa-
t i o n  L i c h t e n a u s 
(Flächengemeinde ..). 
Diesen Einwand lässt 
Georg Lampen, Vorsit-
zender des Bundes der 
Steuerzahler Nord-
rhein-Westfalen nicht 
gelten:   
„Entgegen der Meinung 
einiger weniger Bürger-
meister und Kämmerer 
sind die Finanzdaten 
der Kommunen durch-
aus untereinander ver-

gleichbar. … Be-
hördenvertreter aus den 
Gemeinden, die bei un-
seren Einzelvergleichen 
relativ schlecht ab-
schneiden, behaupten 
zwar manchmal das Ge-
genteil und versuchen, 
ihre schlechte Position 
mit örtlichen Besonder-
he i t en  zu rech t-
fertigen.“ 
Die SPD-Fraktion im 
Rat der Stadt fordert 
Bürgermeister Wange 
auf, möglichst schnell 
ein schlüssiges Konzept 
zur Verringerung der 
Personalausgaben vor-
zulegen.  

SPD-Lichtenau fordert Konsequenzen aus 
schlechter Bewertung  bei Kommunalrating  

 Schul-
den 

Rück- 
lagen  

Steuern Personal- 
ausgaben 

Gesamtausgaben  
Verwaltungshaushalt 

Wertung 

Altenbeken + - - ++ + ++++ 

Bad Lippspringe ++ + -- - + ++++ 

Bad Wünnenberg - -- + - + ++ 

Borchen ++ -- -- - + +++ 

Büren ++ ++ - + + ++++++ 

Delbrück ++ + - ++ ++ +++++++ 

Hövelhof ++ -- - - + +++ 

Lichtenau -- -- -- - + + 

Salzkotten ++ -- - - + +++ 

Jeder Bürger zahlt jährlich 
allein  364€ für die Verwal-
tung. Hinzu kommen  knapp 
44€ (insgesamt 486.300€) al-
lein für Zinsen.  

Lichtenau ist nicht nur 
Schlusslicht im Kreis Pader-
born, sondern  auch  in 
OWL auf hintersten Plätzen 
zu finden. 

Fraktionsvorsitzender Markus 
Lübbers aus Herbram: 

Bewertung: ++ sehr guter Wert, + guter Wert, - schlechter Wert, - - sehr schlechter Wert 
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In der letzten Ratssitzung 
am 26.11.2005, in der 
gleichzeitig auch der ka-
tastrophale Haushalt 2006 
mit der endgültigen Plün-
derung der Rücklagen, 
immer höheren Zinsleis-
tungen etc.. eingebracht 
wurde, versuchten Bürger-
meister Wange und CDU-
Fraktionsvorsitzender 

Hölscher die Zustimmung 
des Rates zu einer Verle-
gung des städtischen Bau-
hofs vom Hornweg in 
Lichtenau ins Gewerbege-
biet Leihbühl kurzfristig 
durchzusetzen. Diese aus 
städtebaulicher Sicht be-
grüßenswerte Initiative 
verursacht aber Kosten 
von etwa 200.000€ zusätz-

lich. Deshalb wurde sie 
mit Stimmen der SPD– 
und FDP-Fraktion und 
mutigen Mitgliedern der 
CDU-Fraktion abgelehnt,   
die sich in einer „Koali-
tion der finanziellen Ver-
nunft“ gemeinsam gegen 
die Pläne Wanges und 
Hölschers aussprachen 
bzw. sich enthielten.  

 
 Kommentar: Koalition der Vernunft 

Eine „Koalition der 
Vernunft“ verhindert 
Umsiedlung des städ-
tischen Bauhofs ins 
Gewerbegebiet Leih-
bühl.  

Gewerbesteuer 
Zu der von der CDU in 
2005 beschlossenen Ge-
werbesteuersenkung merkt 
Willi Hölscher an: „Die 
mehr symbolisch anzuse-
hende Senkung im letzten 
Jahr um 4 Prozent unter 
dem fiktiven Hebesatz, 
hat hier keinesfalls ge-
schadet.“ 

SPD: Viel wichtiger als 
nach dem Schaden zu su-
chen ist die Frage, ob die 
Senkung etwas genutzt 
hat. Im Bereich Gewerbe-
ansiedlung ist keinerlei 
Bewegung festzustellen.  
Angesichts gigantischer 
Haushaltslücken kann 
sich die Stadt einfach kei-
ne einseitigen Geschenke 

leisten. Wir fordern die 
Rücknahme der Gewer-
besteuersenkung des Vor-
jahres. Sie belastet den 
Haushalt mit Steuermin-
dereinnahmen von 9.000€ 
und von ausbleibenden 
Schlüsselzuweisungen des 
Landes in gleicher Höhe, 
also insgesamt 18.000€. 
 

Widerspruch, Herr Hölscher !! 
In einem Beitrag für den letzen CDU-Wegweiser kommentiert der Fraktionsvorsitzende 
den vorgelegten Haushaltsentwurf 2006 der Stadt Lichtenau. Einige seiner Anmerkungen: 
können nicht unwidersprochen bleiben: 

Kreisfahrbücherei 

Hölscher: „Bei der Kreis-
fahrbücherei und bei der 
Kreismusikschule drohen 
uns mittelfristig Kosten-
anhebungen, die für uns 
nur schwer auszugleichen 
sind. Auch hier müssen 
wir nach Alternativen 
Ausschau  halten.“ 

SPD: Aus der Sicht Lich-
tenaus kann es nicht dar-
um gehen, nach Alternati-
ven Ausschau zu halten, 
sondern  auf allen Ebe-
nen, auch der Kreis-CDU 
und im Kreistag, für Soli-
darität und den uneinge-
schränkten Erhalt des 
Bücherbusses zu kämp-
fen. Hier vermissen wir 

klare Signale des Bürger-
meisters und der örtli-
chen CDU. Jedenfalls hat 
der Lichtenauer CDU-
Kreis t agsabgeordnete 
Franz Jakobi für den voll-
ständigen Ausstieg Bor-
chens und der beginnen-
den Verabschiedung Del-
brücks vom Bücherbus 
gestimmt.  

Baugrundstücke 
Hölscher: „Zur Wirt-
schaftsförderung und zu 
einer zukunftsorientierten 
Entwicklung gehört auch 
mehr Flexibilität auf dem 
Grundstücksmarkt.“  
 
SPD: Den hier aufgezeig-
ten Zusammenhang von 
zukunftsorientierter Ent-
wicklung und Flexibilität 

auf dem Grundstücks-
markt kann die SPD-
Fraktion nicht nachvoll-
ziehen. Muss zukunftsori-
entierte Entwicklung au-
tomatisch Wachstum be-
deuten? Ist es richtig, das 
Bürgermeister Wange ge-
gen den erklärten Willen 
der Bevölkerung (Agenda 
21) einen ungebremsten 
Wachstumskurs fährt?  

Jedenfalls lösen sich dörf-
liche Strukturen durch 
uneingeschränkten Zuzug 
in den Neubaugebieten 
immer mehr auf.  Allein 
im Baugebiet „Markus 
Linde“ in Lichtenau sind 
in diesem Jahr deutlich 
mehr Grundstücke an 
auswärtige Bewerber ver-
kauft worden, als bisher 
üblich. 

Wo bleibt die Solidarität 
der Städte Borchen und 
Delbrück? Es müssen 
auch in Zukunft den 
Flächengemeinden im 
Kreis Paderborn zumin-
dest in etwa die Bil-
dungsmöglichkeiten wie 
in größeren Städten ge-
boten werden. 

Wolfgang Scholle, SPD-
Kreistagsabgeordneter aus 
Lichtenau: 
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Schon mehrfach wurde 
sein Bau angekündigt — 
nur wirklich gebaut wurde 
er bis heute nicht. Immer 
wieder waren offensicht-
lich andere Vorhaben 
wichtiger, u.a.  der Radweg 
von Ebbinghausen nach 
Atteln und zuletzt eine Au-
tobahnzubringer zum 

Flughafen Ahden. Dabei 
sind die notwendigen Flä-
chen schon vor einigen 
Jahren durch den Kreis 
aufgekauft worden. Für die 
dazu notwendigen Gelder 
werden schon seit Jahren 
nicht unerhebliche Zinsen 
fällig.   
Nach Auskunft von SPD-

Kreistagsmitglied Wolf-
gang Scholle sind auch in 
diesem Jahr wieder Mittel 
im Kreishaushalt einge-
stellt worden. Wir sind ge-
spannt, ob auch in diesem 
Jahr wieder jemandem et-
was „Wichtigeres“ einfällt, 
oder ob er tatsächlich end-
lich gebaut wird.  

Wird Radweg nach Holtheim 2006 gebaut? 

Schülerzahlen sind deutlich rückläufig 

Die SPD-Fraktion ist 
sehr zufriedenen, dass 
ihre jahrelangen Bemü-
hungen, Ganztagsbetreu-
ung zu etablieren erfolg-
reich sind. Sehr erstaun-
lich ist der  Stimmungs-
schwenk der CDU-
Fraktion, der sich von 
totaler Ablehnung zu un-
eingeschränkter Zustim-
mung vollzogen hat.  

Auf einen deutlichen 
Rückgang der Schülerzah-
len müssen sich Haupt– 
und Realschule im Lichte-
nauer Schulzentrum in 
den kommenden Jahren 
einstellen.  Auf diese Ver-
änderungen und auch auf 
aktuelle Diskussionen um 
unser künftiges Schulsys-
tem muss die Stadt rea-
gieren. Schon im nächs-
ten Jahr sind wichtige 
Weichenstellungen  vor-
zunehmen.  
Ganztagsschulen im 
Schulzentrum 
Die SPD-Fraktion setzt 
sich für Ganztagsschulen 
auch im Schulzentrum 
ein. Hier bietet sich ein 
Einstieg mit der Haupt-

schule an. Zur Zeit  führt 
die Verwaltung Gesprä-
che mit der Bezirksregie-
rung und der Schullei-
tung, die hoffentlich er-
folgreich verlaufen.  
K o o p e r a t i o n  v o n 
Haupt– und Realschule 
Angesichts sinkender 
Schülerzahlen, zunächst 
besonders in der Haupt-
schule, werden auch zu-
nehmend Lehrer oder 
Lehrerinnen zu anderen 
Schulen versetzt, bzw. 
durch Pensionierung frei 
werdende Stellen nicht 
wieder besetzt. Dadurch 
können bestimmte Fä-
cher wie z.B. Musik nicht 
mehr unterrichtet wer-
den. Um die Vielfalt des 

Fächerangebots und um 
überhaupt den Erhalt der 
Hauptschule am Ort zu 
gewährleisten, sind Ko-
operationsformen von 
Haupt– und Realschule 
zu prüfen und relativ 
kurzfristig zu realisieren.  

2004/2005 in Prozent 

Hauptschu-
le: 15,2%  

Realschule : 
50,0%  

Gymnasium: 
33,3%  

G e s a m t -
schule: 1,4% 

Schülerentwicklung/ HS/Sch. in Kl. 5 

2004/05 21 Sch. 2013/14 13 Sch. 

2004/05 76 Sch.          2013/14 60 Sch.  

Schülerentwicklung/ RS /Sch. in Kl. 5 

Christel Bauer, SPD-
Ratsfrau aus Atteln: 

Die offene Ganztags-
grundschule (OGS) hat 
sich etabliert. Davon 
konnten sich die Schulpo-
litiker der SPD-Fraktion 
bei einem Besuch in der 
Grundschule Altenautal 
überzeugen. Die Rekto-
rin, Frau Frederichs, gab 
bereitwillig Auskunft über 
das mittlerweile gut ange-
laufene Angebot für 17 
Kinder und die Beteili-
gung der verschiedenen 
Institutionen wie Sport-
verein Henglarn, Musik-

schule und VHS. Neben 
der betreuenden Arbeit 
dreier Erzieherinnen wer-
den montags bis donners-
tags also Bildungs- und 
Bewegungsangebote vom 
Computerkurs bis zum 
Turnen gemacht. Auch 
das Mittagessen ist als ge-
sunde Mahlzeit garantiert 
und wird ab Dezember 
von einer Köchin zube-
reitet. 
Auch in Lichtenau wird 
erfolgreiche Arbeit geleis-
tet. Hier nehmen insge-

samt 19 Kinder am Ganz-
tagsangebot teil. 
Die SPD-Fraktion unter-
stützt uneingeschränkt 
Pläne der Stadt Lichte-
nau, diesen erfolgreich 
arbeitenden Gruppen an-
gemessene Räumlichkei-
ten zur Verfügung zu 
stellen und im Jahr 2006 
sowohl in Lichtenau als 
auch in  Atteln entspre-
chende Erweiterungen 
oder Umbauten der vor-
handenen Schulgebäude 
vorzunehmen.  

Offene Ganztagsgrundschule  auf  gutem Weg 
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Die SPD-Fraktion bean-
tragt, im Haushalt 2006 ein 
deutliches Zeichen für Bil-
dung und die Zukunft unse-
rer Kinder zu setzen 
Fördermittel für Ganz-
tagsgrundschulen  
Die von der Verwaltung 
vorgeschlagene Anforde-
rung von Fördermitteln bei 
der Bezirksregierung in Hö-
he von 115.00€ pro Gruppe 
zu Baumaßnahmen der 
Ganztagsgrundschulen trägt 
die SPD-Fraktion mit.  
Verbesserung der Bewe-
gungsmöglichkeiten be-
antragen 

Ergänzend möchte die SPD-
Fraktion die drei Grund-
schulen in Atteln, Lichtenau 
und Herbram mit einem Be-
trag von jeweils 4000€ zur 
Anschaffung von Spielgerä-
ten unterstützen, um den 
Kindern geeignete Bewe-
gungsmöglichkeiten auf dem 
Schulgelände zu bieten. 
Abfallgebühren nach Ver-
ursacherprinzip 
Die SPD-Fraktion möchte 
eine Anpassung der Müllge-
bühren ausschließlich nach 
dem Verursacherprinzip. 
Es kann nicht sein, dass Be-
schlüsse der CDU-Mehrheit 

des Kreistages, den  Preis 
für die grüne Tonne zu 
Gunsten der Kosten  für 
Haus– und Gewerbemüll 
anzugleichen, einfach über-
nommen werden. Obwohl 
die Kosten für Bioabfälle 
insgesamt eher konstant 
bleiben, sollen sie in der 
Kalkulation der Stadt Lich-
tenau um fast 25 % steigen, 
während die Kosten für die 
graue Tonne im Vergleich 
zur tatsächlichen Steigerung 
kaum angehoben werden. 
Vielleicht ist hier der Antrag 
der Grünen zum Müllwiegen 
hilfreich.  

SPD-Anträge zum Haushalt 2006 

Eine unangenehme Überra-
schung erlebten die Mitglie-
der des Haupt- und Finanz-
ausschusses auf der Sitzung 
am 7.12.2005 , in der es um 
Beratungen über den Haus-
halt 2006 ging. Sie wurden 
von Bürgermeister Wange 
und vom CDU-Fraktions-
vorsitzenden Hölscher mas-
siv angegangen und teilwei-
se regelrecht beschimpft. 
Nicht richtig gelesen  
Streitpunkt war eine Presse-
veröffentlichung der SPD-
Fraktion, in der diese über 
ein Kommunalrating des 
Bundes der Steuerzahler 
(vgl. S.1) berichtet und Mar-
kus Lübbers im Vergleich 
mit der Stadt Delbrück rein 
rechnerisch ein Einsparpo-
tential von 1 Mill. Euro  bei 

Personalausgaben feststellte, 
nicht aber, wie von  der 
CDU unterstellt, 1. Mill. 
Euro Einsparungen beim 
Haushalt 2006 durch Perso-
naleinsparungen forderte.  
Angesichts der eklatanten 
Unterschiede bei den Per-
sonalkosten der Kommu-
nen des Kreises Pader-
born  ist es geradezu Auf-
gabe der Opposition, den 
Bürgermeister nach ei-
nem Personalkonzept 
und Einsparpotentialen 
zu fragen.  
„CDU-Brille“ 
Schockiert zeigte sich die 
Fraktion dann am 9.12. 
2005, als in einem Pressebe-
richt des Westfälischen 
Volksblattes (WV) behaup-
tet wird, Markus Lübbers 

habe bei den Personalausga-
ben ausdrücklich „eine Re-
duzierung um eine Mill. Eu-
ro bei einer Gesamtsumme 
von 4 Mill. Euro“ bestätigt. 
Mitautor dieses Berichtes ist 
offensichtlich der in der Sit-
zung anwesende Geschäfts-
führer der CDU-Fraktion B. 
Hagelüken. Hat er nicht 
richtig zugehört?  Oder hat 
ihn  die „CDU-Brille“ an 
wirklich objektiver Bericht-
erstattung gehindert?  
Vielleicht sollte das Westfä-
lische Volksblatt seine Pra-
xis überdenken, und von 
Hagelüken (hg) verfasste 
Berichte über Lichtenauer 
Kommunalpolitik grund-
sätzlich nicht veröffentli-
chen.   

Wir wünschen allen 
Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern noch eine 
ruhige Adventszeit, 
ein frohes Weih-
nachtsfest und ein gu-
tes und erfolgreiches 
Jahr 2006!  
SPD-Stadtverband 
und SPD-Rats-
fraktion  Lichtenau 

Unerfreulich - Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses 

Die leidige Umweltbelästi-
gung durch LKW auf der B 
68 in Lichtenau und Klei-
nenberg infolge der Einfüh-
rung der LKW-Maut scheint 
in absehbarer Zeit gelöst zu 
werden. Dies geht jedenfalls 
aus der Vorlage 14/130 des 

NRW-Landtages hervor, die 
die Ergebnisse einer Konfe-
renz der Landesverkehrsmi-
nister zusammenfasst. Dort 
heißt es: „Wir sind uns ei-
nig, dass eine Änderung der 
STVO erforderlich ist mit 
dem Ziel, den Durchgangs-

verkehr von schweren LKW 
…zu unterbinden. Dazu ist 
ein neues Verkehrszeichen, 
das den Durchgangsverkehr 
erfasst, einzuführen. Ent-
sprechende Beratungen sind 
im Bundesrat bereits aufge-
nommen.“   

Umweltbelastung durch LKW auf  der B 68 bald beendet? 

Mit der Einführung 
eines neuen Ver-
kehrszeichens, das 
den Durchgangsver-
kehr von LKW ver-
bietet, hat die Polizei 
die Möglichkeit, wir-
kungsvoll zu kon-
trollieren und die 
LKW wieder auf die 
A 44 zu bringen.“ 

Josef Hartmann 
Vorsitzender des 
Umweltausschusses: 


